
Case Study
Unternehmen der Luft- und 
Raumfahrtindustrie
Heterogene PM-Landschaft harmonisiert 

Das Kundenunternehmen bietet global marktführende Produkte und Dienst-
leistungen in den Bereichen Luft- und Raumfahrt. Viele der damit verbunde-
nen Projekte sind sehr groß, müssen standort- und grenzüberschreitend ge-
managt werden oder beinhalten sicherheitssensible Daten. 

Die unternehmensweite Harmonisierung der diversifizierten Projektma-
nagement-Landschaft hin zu einem gemeinsamen Toolset bedeutete 
einen weitreichenden Systemwechsel. Dabei galt es, umfangreiches Da-
tenmaterial aus mehreren unterschiedlichen Unternehmensbereichen 
in enger Abstimmung mit den Nutzern zu migrieren. Als Schlüssel zum 
Erfolg hat es sich erwiesen, bereits im Vorfeld detailliert zu klären, 
welche Daten nach welchen Kriterien wie und wohin transferiert 
werden müssen. Auf dieser Basis konnte die eigentliche Datenmi-
gration reibungslos verlaufen. Die hoch komplexe Systemharmo-
nisierung wurde innerhalb von nur sechs Monaten erfolgreich 
abgeschlossen.

Mit TPG hat sich das Unternehmen für einen Dienstleister 
entschieden, der Expertise in beiden Technologien vorweist 
– Microsoft Project Server als Quellsystem sowie Planisware 
als Zielsystem der Datenmigration. Darüber hinaus verfüg-
te TPG als langjähriger Support-Partner des Kunden nicht 
nur über einschlägige Branchenkenntnisse, sondern auch 
über Erfahrung mit außerordentlich hohen Anforderun-
gen an die Datensicherheit.

INDUSTRIE	
Verteidigung, Sicherheit, Raumfahrt

ABTEILUNG
Kampf- und Transportflugzeuge,  
Raumfahrt, Elektronik

LÖSUNGSKOMPONENTEN  
Planisware Enterprise Version 6 



SORGFÄLTIGE GRUNDLAGENARBEIT ALS BASIS FÜR 
DEN ERFOLGREICHEN SYSTEMWECHSEL

Heterogene, historisch gewachsene Software-Landschaften 
sind nichts Ungewöhnliches für 
einen multinationalen und stark 
diversifizierten Konzern mit ei-
ner langen Unternehmensge-
schichte. So auch bei dem vom 
PM-Systemwechsel betroffenen 
Geschäftsbereich des Kunden-
unternehmens, der aus drei 
verschiedenen Abteilungen her-
vorgegangen ist. Jeder dieser 
Bereiche verfügte über eigene 
Toolsets für das Projektmanage-
ment. 

2018 traf die Unternehmensleitung die strategische Ent-
scheidung, eine gemeinsame, unternehmensübergreifende 
Lösung an die Stelle der diversifizierten Systeme zu setzen. 
Nach einem intensiven internen Vergleich unterschiedlicher 
Produkte fiel die Wahl auf die Enterprise-Lösung von Planis-
ware (V6). Sie war zuvor bereits zehn Jahre in einem der Ge-
schäftsbereiche des Konzerns eingesetzt worden. Ziel war 
es, die Projektplanungsprozesse mit Planisware Enterprise 
V6 unternehmensweit zu vereinheitlichen und zu harmoni-
sieren und damit effizienter zu machen.

TPG hatte Microsoft Project Server als umfassendes Projekt-
management-Tool bereits 2008 bei einem Vorgängerunter-
nehmen des betroffenen Geschäftsbereichs installiert und 
war seither für den Support an Bord geblieben. „Wir stan-
den nun vor der Herausforderung, das Unternehmen als 
großen und geschätzten Kunden trotz des Systemwechsels 
zu halten“, erinnert sich Martin Hespe, Leiter des Key Ac-
count Managements bei TPG.

Bei der Ausschreibung des Auftrags konnte TPG sich nicht 
nur mit langjährig bewährter Microsoft Expertise, sondern 
auch mit Kompetenz für Planisware empfehlen. „Diese 
Kombination war entscheidend dafür, dass die Wahl auf uns 
fiel“, erinnert sich Hespe.

OPTIMIERTE ANPASSUNG DER DATEN AUF DAS NEUE 
ZIELSYSTEM

Zum Projektstart im Frühjahr 2020 wurden für die betrof-
fenen Nutzer-Communities des bisherigen PM-Systems je-
weils eigene Business-Relationship-Manager benannt. Die-
se führten einerseits den Dialog in den User-Netzwerken 
und dienten andererseits als Ansprechpartner für TPG. 

„Ein zentrales Thema war: Welche Projekte sollen überhaupt 
in das neue System übernommen werden, welche werden 
nicht mehr benötigt?“, erklärt Hespe. Für dieses Clean-up, 
die Bereinigung der Daten um überflüssig gewordenes Ma-
terial, wurden auch ehemals zuständige Projektmitarbeiter 
befragt, die zum Teil inzwischen an ganz anderer Stelle tätig 
waren. „Wir sind aktiv auf die Leute zugegangen, um alle 
erforderlichen Informationen einzuholen“, sagt Hespe.

Besonders viel Aufwand und Sorgfalt galt der Erstellung von 
sogenannten Field Mappings. Sie definieren im Vorfeld der 
eigentlichen Datenmigration, welche Daten aus dem alten 
System wie und wohin in das neue System transferiert wer-
den. Genauigkeit bei der Erarbeitung dieser Listen sorgt spä-
ter für den reibungslosen Ablauf der Migration und macht 
mühsame Korrekturen unnötig.

„Wir sind in endlosen Workshops über einige Wochen diese 
Feldlisten durchgegangen und haben die einzelnen Felder 
zwischen dem alten und neuen System abgeglichen”, be-
richtet Hespe. Planisware hat bereits hunderte Felder im 
System vorkonfiguriert, für die Kundenbedürfnisse individu-
alisierte Felder kommen hinzu. 

„Mit dem Quellsystem, dem Microsoft Project Server, kann-
ten wir uns natürlich bestens aus. Um die Anpassung der 
Daten auf das neue System zu optimieren, haben wir Exper-
ten der Firma Planisware hinzugezogen und eng mit ihnen 
zusammengearbeitet“, erinnert sich Hespe. „Gemeinsam 
sind wir tief in die unterschiedlichen Datenmodelle der PM-
Systeme abgestiegen.“

Martin Hespe (TPG), Leiter  
Key Account Management PG

„Der Wechsel zu einem komplett neuen Tool war für viele User ein Schritt ins Unbe-
kannte und erforderte intensive Kommunikation zwischen den Nutzer-Communities 
und unseren Experten, um alle auftauchenden Fragen schnell zu klären.”

Martin Hespe, Leiter Key Account Management TPG



Auf Basis dieser Grundlagenarbeit erfolgten weitere Schritte 
wie Prototypisierungen, Modellierungen, Datenausleitun-
gen mit komplizierten Abfragen. Wiederholte Importläufe in 
das neue System dienten der Qualitätssicherung und zeig-
ten, ob die Daten richtig aufbereitet waren. 

Parallel zu den Qualitätssicherungszyklen entwickelte TPG 
Kriterien für den Kunden, anhand derer geprüft werden 
konnte, ob alle Anforderungen an die Datenqualität erfüllt 
waren. Hespe: „Das neue PM-Tool war für viele User Neu-
land. Um den Anwendern die Datenvalidierung zu erleich-
tern, stellte TPG entsprechende Leitfäden zur Verfügung.“

Die eigentliche Datenmigration schließlich erfolgte schrittwei-
se in mehreren Batches. Diese Aufteilung in Teilabschnitte op-
timierte zum einen die Handhabbarkeit des Prozesses und re-
duzierte zum anderen den Kontrollaufwand für den Fall, dass 
Unstimmigkeiten im Datenmaterial zutage getreten wären. 

Letztendlich gelang die Migration reibungslos; es gab kaum 
Korrekturbedarf. Im Oktober 2020, knapp sechs Monate nach 
dem Start der Arbeiten, war das komplette Projektmanage-
ment erfolgreich auf Planisware Enterprise V6 umgestellt.

KOMPLEXES ANFORDERUNGSPROFIL VERLANGT UM-
FASSENDES BRANCHEN-KNOW-HOW
 
Die Anforderungen, die das Kundenunternehmen an das 
neue, übergreifende PM-Tool stellt, sind erheblich. Dazu 
zählen beispielweise 

	�das Management multinationaler Projekte. Es umfasst 
viele Beteiligte an mehreren Standorten in verschiede-
nen Ländern.

	�die Arbeit mit klassifizierten und sicherheitsrelevanten 
Netzwerken und Daten, die besonders geschützt werden 
müssen und die nicht außerhalb der deutschen Landes-
grenzen transferiert werden dürfen.

	�das Projektmanagement im Rahmen einer internati-
onalen Kooperation, an der neben Deutschland drei 
weitere EU-Länder sowie neben dem Kundenunter-
nehmen auch italienische und französische Firmen be-
teiligt sind.

Für das Verständnis der damit verbundenen Strukturen 
und Prozesse hat es sich als hilfreich erwiesen, dass 
TPG nicht nur Expertise für das alte ebenso wie für das 
neue Projektmanagement-Tool hat, sondern auch die 
Branche kennt. 

Hespe: „Als langjähriger Dienstleister unseres Kunden 
verstehen wir, wie die Projekte des Unternehmens auf-
gebaut sind und ablaufen.“ Darüber hinaus hat TPG Er-
fahrung im Umgang mit besonders sicherheitssensiblen 
Daten und kann den hohen Anforderungen des Kunden 
an den Datenschutz gerecht werden.

 
FLEXIBLES MANAGEMENT DER KOMMUNIKATION 
UNTER CORONA-SCHUTZBEDINGUNGEN

Als nicht vorhersehbare zusätzliche Herausforderung fiel 
der Start der Systemumstellung im Frühjahr 2020 mit 
dem Beginn der Corona-Pandemie zusammen. Die damit 
verbundenen Beschränkungen der persönlichen Kontak-
te, der Mobilität und der Präsenz am Arbeitsplatz erfor-
derten von allen Beteiligten Flexibilität und zusätzlichen 
Management-Aufwand.

Die Herausforderung: Das Unternehmen traf 2018 die stra-
tegische Entscheidung, das Projektmanagement unterneh-
mensweit zu vereinheitlichen. Nach einem internen Ver-
gleich entschied sich der Kunde für die On-Premise-Lösung 
Planisware Enterprise V6. Vorher wurden unterschiedliche 
Tools genutzt. Damit wurde die Migration umfangreicher, 
komplexer und zum Teil hochsensibler Daten erforderlich. 
Der Projektstart 2020 fiel mit dem Beginn der Corona-Pan-
demie zusammen.

Der Nutzen: Das Kundenunternehmen hat seine heteroge-
ne Projektmanagement-Landschaft innerhalb vergleichs-
weise kurzer Zeit konzernweit vollständig harmonisiert. 
Die umfangreichen, zum Teil sicherheitsrelevanten Da-
tenbestände sind qualitätsgesichert migriert und zugleich 
durch sorgfältiges Clean-up bereinigt und verschlankt 
worden. Trotz des kompletten Systemwechsels kann das 
Unternehmen für den Support mit TPG weiter auf einen 
seit Jahren bewährten Dienstleister mit Kompetenz im al-
ten wie im neuen System setzen.

Das Unternehmen: Als Marktführer in seiner Branche ent-
wickelt und produziert das Kundenunternehmen innova-
tive Lösungen in der Luft- und Raumfahrt. Das Portfolio 
in dem von der PM-Umstellung betroffenen Geschäfts-
bereich umfasst unter anderem komplexe Flugzeug- und 
Verteidigungssysteme. Für die Raumfahrt liefert das Un-
ternehmen Produkte von elektronischen Komponenten 
bis hin zu kompletten Telekommunikations-Relaisplattfor-
men, Satelliten und Raumfahrzeugen.

Die Lösung: Zu Beginn des Projekts wurde eine Business-
Relationship-Planung aufgesetzt. Mit den jeweiligen An-
sprechpartnern in den User Communities konnte TPG 
alle anfallenden Fragen auf kurzem Weg klären. Die 
Daten von insgesamt circa 500, zum Teil sehr umfang-
reichen Projekten wurden sorgfältig für das neue Sys-
tem vorbereitet und schrittweise in mehreren Batches 
migriert. Trotz der Einschränkungen durch die Corona-
Schutzmaßnahmen gelang der vollständige Umzug in 
nur einem halben Jahr, von Mai bis Oktober 2020.

Kurzprofil des Projekts



Nicht alle Kontakte während der Vorbereitungen und der 
Durchführung der Systemumstellung ließen sich rein digi-
tal gestalten. „Die persönliche Anwesenheit war zum Teil 
nötig, schon wegen der Sicherheitsbestimmungen“, erklärt 
Hespe. Wo immer möglich, wurden Besprechungen und 
Konferenzen per Video organisiert; auch das habe, so Hes-
pe, „prima geklappt“.

„Der direkte Draht zu den Ansprechpartnern im Unterneh-
men war sehr wichtig für den Erfolg der Systemumstel-
lung”, betont er. Beim Kunden bildeten ein- bis dreimal pro 
Woche stattfindende Gespräche mit den User-Teams be-
ziehungsweise mit deren jeweiligen Business-Relationship- 
Managern den Rahmen. 

Darüber hinaus waren TPG-Experten bei allen auftau-
chenden Fragen jederzeit schnell erreichbar. Eng zu-
sammengearbeitet hat TPG auch mit weiteren internen 
Stellen und externen Dienstleistern. Diese waren zum 
Beispiel zuständig für den Aufbau und die Einrichtung 
der Server.

„Entscheidend für den Erfolg war unsere Kom-
petenz sowohl im Quell- als auch im Zielsystem, 
kombiniert mit umfassender Branchenkenntnis.“
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